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Ehrenvheſten vnnd Wolgelahrten
Z Herrn Stephano Grienbecken zu Geſchwitz im zu
2J gehorigen Filial der Pfarr Burga Meinem beſonders

gunſtigen Herrn vnd furnemen Freunde
pnd hinterlaſſenen betrubten

Witwern.

Nad vynd Friede Von
Gott dem Vater durch vn
ſern HErrn JEſum Chri
ſtum vnd Troſt des heiligen
Geiſtes neben wuntſchung

fart zuſampt meinem andachtigem Gebet
vnd Vater vnſer zuuorn.
A  Erbarer Ehrnvheſter vnd Wolgelahr
Iter Herr Grienbecke vnd beſonders gunſti—
gger vnd furnemer Freund Es hat E. E. mich
J

Jbittlichen angeſprochen vnd von mir bege
Iret die Leichpredigt ſo ich vnlangſten bey
Adem Begrabnis der Erbarn Ehrentugent
J ſamen vnnd Khriſtlichen Matron E. E.
J. Aij vilielge

zeitlicher vnd ewiger Wol—

Sc



—dh,—ke vielgeliebten geweſenen HaußEhre ſeligen/?
eg gethan auffs Pappier zu bringen damit
2 ſie zum Gedachtnis in Druck verfertiget/
z vnd etlichen deroſelben Vorwandten vnnd
J Freunden die ſie nicht angehoret zukom
kz men vnd mitgetheilet werden mochte. Wie
5 wol ich aber nun in betrachtung meiner Ein
nfalt vnd geringen Gaben deſſen ein Be
8 dencken gehabt: Jedoch ſo habe ich E. E.t
4 ſolch Chriſilich Begehren dißmal nicht abt
8 ſchlahen mogen: Sondern viel mehr hertz

J49 lich gerne willfahren vnd allen guten Wil—
J len erzeigen wollen wenn es am Vermogen
Z wicht mangelte. Doch heiſts:

Vt deſintwires, tamen eſt laudanda
lu k

V n As. ü iüleVnd zwar furnemlich E. E Creutz vnd b
Trawrigteit etlicher maſſen zu lindern vnd
zu mindern/ vnd zugleich auch Vrſach vnd
Anleitung zu geben dem gnadigen Willen ß
Gottes mit demutigem Gehorſam/ vnd ge
horſamer Demut gedultiglich ſich zu vnterh

zgeben.
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 Denn ob wol kein groſſer Traurigkeit
zvnd Hertzenleid ſeyn kan als wann zwey
ZfrommeEhleute die ſich wol miteinander be
gangen vnd lieb vnd werth gehalten/leiblich
Jvon einander ſcheiden muſſen Wie allhier
Jauch geſchehen: Jedoch ſo ſoll man Gottes
Ignedigen Willen erkennen der einem jeden
ſein Ziel geſetzt welchs er nicht vberſchreiten
Zmag vnd der auch ſeine Vrſachen hat wa
Arumb er heutc dieſen vnd morgen einen an

Jdern abfordert. Wolle ſich demnath E. E.
Jzu frieden geben vnd wiſſen daß dieſelbe
Jihren geliebten Ehegatten ſo wenig verloren

Zhabe als die Witwe zu Nain jhren Sohn/
 den jhr der HErr mit Freuden wieder gege

2

ben hat. Denn Chriſtus der HErr des Le
z bens vnd des Todes wirdt ſie Ewer E. in
z Die reſtitutionis omnium wieder gebẽ/ nicht

Jſundlich noch gebrechlich: Sondern ohn
g alle Schwachheit vnd Kranckheit heilig
Zgerecht ichön geſund vnſterblich vnd an
al aller Gutern Leihes vnd der Seelen voll
5 kommen.
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S Wil derwegen ſolche Leichpredigt/ ſo!

g

 gutt als ſie vnſer lieber GOtt durch ſeine

g

Gnade beſchert vnd gegeben hat Ewr E.

4

dienſtlich vberantworten der Hoffnung/ es
J— mochte auch dadurch der verſtorbenen ſeli
an ggen Frawen lobliches Gedachtnis bey an

J

J dern erhalten werden. Miit freundlicher b
Bitte/ wollet dieſe Zuſchreibung aus trew

it

z

ſ eem vnd wolmeynendem Hertzen geſchehen

ihl Euch gunſtig gefallen laſſen. Vnd thue
J E.. E. ſampt deroſelben noch einigen vbrik
J gen lieben Tochterlein in den gnadigen?
a Schutz Gottes des Allmechtigen hiermit?
ſeg

J zum trewlichſten befehlende. ß
c

Datum Burga am Tage Michaelis
G des helligen Ertzengels im 1607. Jahr. f

G. Ehrenvheſt,
Dienſtwilliger

verνhh

ß

Sanunn Aupriki
Pfarherr doſelbſt.
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Text der Leichpredigt/ aAus 6
dem.; 1. Pſalm genommen. b

Jn deine Hende befehl Jch
meinen Geiſt du haſt mich er—
loſet GER R du trewer

Gsoott.

Predigt.
S iſt zwar wol/ Ger

J liebte im. NErrn Chriſto an deme dDer S
J daß der Menſch die aller Sdelſte UenſebJ Creatur Gottes iſt nach den lieben Aiealler ð
q heiligen Engeln/ ſintemal er nicht kaelſte
J alleine zu ſeinem Bilde formieret J J
J vnd erſchaffen: Sondern nach die acb
J ſen auch zum. Herrn vnd. Herrſcher vber Fiſche im Mreer den u.*
d vber Vogel vnter dem Himmel vnd vber alles Thier Eageln.ð
J daß auff Srden kreucht von dem Allmachtigen Herrn, ß
a vnd Schopffer geſetzt vnd erhoben worden iſt Wie g
J hieruon furnemlich das Buch der Srſchopffung am Gen. n.

ec

cν αν

J Cap. gnungfamen Bericht gibt vnd darthut. Aber g
4 wie dem allen ſo iſt doch gleichwol dieſe Sdle Creatur ber
JGottes/ der Menſch auch allerley Trubſal vnd Vnfall/ Aenſch?

ll I Noth eJJ a
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X.a——————allerley Schwachheit vnd Kranckheit allerleh Bet

ſchwerung vnd Anfechtung/ allerley Noth vnd entlich?
auch dem Tode ſelbſt vnterworffen. Dannenher der
liebe vnd gedultige Job in ſeinem Buchlkin amy4. cap.

ſagt: Der Menſch vom Weibe geborn/ lebt kurtze
Zeit vnd iſt voll Vnruhe. Gehet auff wie eine Blu-
me/ vnd fellet abe fleugt wie ein Schatten vnd bleibet n

.40. nicht. Vnd im Buchlein Syrach am 40. cap. wirdt
geſagt: Ss iſt ein elend zammerlich ding vmb aller*
Menſchen Leben von Mutterleib an biß ſie in die
Erden begraben werden die vnſer aller Mutter iſt. Da
iſt jmmer Sorge Furcht Hoffüung vnd zuletzt der
Tod ſo wol bey dem der in hohen Shren ſitzt als bey
dem geringſten auff Erden ſo wol bey dem der Seiden

vnd Krontregt als bey dem der einen groben Kittel an
hat. Ss heiſt wie die alten Lateiner gar wol geſagt:

Sunt bona functa malis, ſunt mala mixta boniæ.

Da iſt gleichſani ein ſtetigs Aprillenwetter vnd kan gar
bald vnd leichte ein kleines trubbes Wolcklein kommen
ſo den lieblichen hellen vnd klaren Sonnenſchein gäntz
vnd gar vertunckelt vnd verfinſtert. Welchs auch leider
bey menniglichen die betrubte vnd traurige/ vnd die tag
liche vnd klagliche sSsrfahrung darthut vnd bezeuget.

Vnd in ſolchem elenden betrubten vnd jammerſer
ligen Zuſtande muſte nu der Menſch gantz vnd gar zu
Scheitern zu Drummern vnd zu Boden gehjn vnd 5
ſchlechter dinge in Verzweifelung ſincken vnorfallen
wo nicht das liebe Wort Gottes were darauß wir.g

alleine reichen/ krafft ſt

J



Jals aus den lebendigen Brunnen Jfraelis ſchopffen vnd
9 nehmen kondten.

J

J Darumb auch der heilige Kon: Prophet Davidt  u
z imyo. Pſalm bekent vnd ſagt: Wo dein Geſetz nicht bum

unn hten rz5 kein Ereutz ſo ſchwer/ keine Kranckheit ſo gefehrlich vnd aon.

v keine Anfechtnng ſo wunderlich iſt darinnen vns Got- 6
Ites Wort nicht ſatſame Anleitung gebe/ wie wir vns in ßz
J ſolchem Leid vnd Kummernis erzeigen wie wir allerſeits
4 vnſere Seelen in Gedult faſſen in Trauren gebuhren ß
SZ de Maſſe halten vnd mit dem lieben Job als demwil-
J ligen vnd gedultigen Creutztrager gedencken vnd ſagen

koönten: Si bona ſuſcepimus de manu DOMI- leb. 2. 8
NI, mala quare non ſuſtineamus: Haben wir 2
J Guts empfangen von GOT vnd ſolten das Boſe g
Z nicht auch annemen? Jtem: Der HERg hats gege- pb.i.
Zben Der HEg hats genommen Der Nahme des

ßZ.HER R ſey gelobet vnd gebenedeyet. leDamit wir aber bey furſtehenden TrawerFall
zz nicht ohne fernern Troſt goöttliches Wrrtes von einan

zder ſcheiden als wollen wir das furgeleſene Spruchlein

J

ädes zu. Pſalmens zu erklaren vor vns nemen/ vnd dar- Propo. ß
3aus sSwr Liebe nachfolaende zwey Punctlein kurtzlich ſtio.
älond einfeltig in der Furcht des HEm eN furtragen.
J srſtlich ſoll Bericht vnd Meldung gethan wer. 1.

8 den Wie wir zu jeder Zeit vnſer Leben Weſen vnd
bßWandel vnſern Leib vnd Seele vnd auch vnſern Ab
bz ſchied von dieſer Welt demn lieben getrewen GOtte in
z ſeine gnadigen. Hande befehlen ſollen.

SJ ,n ,n

E

Zum t



vnenan 2* ,,ν  ν αα α ν„νον„νααναααονν>ν να  dönννt ναονν >νννοαν tαZum Andern wollen wir auch anhoren daß ſol
ches furnemlich darumb vnd dieſer Vrſach halben ge8
ſchehen ſoll dieweil er vnſer Grloſer iſt vnd als ein ge
trewer Gott vns thewr erarnet/ erloſet vnd erkaufft hat. ð

Dieſe beyde abgetheilte Häuptpunctlein wollen
wir vns bey dieſem Chriſtlichen Leichbegangnis dieſer?
vnſer geliebten Mitſchweſter in dem. HErrn jetztmals 8
zu Hertzen vnd zu Gemuhte fuhren. Darzu deñ Gott
der Allmechtige der ein HErr vber Leben vnd Tod iſt
die Krafft/ Hulffe vnd Beyſtand des heiligen Geiſtes 8
vmb ſeines lieben Sohns willen von Oben herab fur
der mildiglich geben vnd verleihen wolle Amen.

Vom Krſten Stuck. p
As nun Geliebte in dem HErrn k
Chriſto das erſte Punctlein anlangen
vnd betreffen thut/ ſo iſt zu wiſſen daß derg

Prophetiſche Konigvnd Konigliche Pro
phet David denz). Pſalm vnd ſonder

lich auch dieſe jetzt furgeleſene Wort ſo aus demſelben
genommen ſind do er in harter ſchwerer Anfechtung
vnd Verfolgung geweſen iſt durch Eingebung des hei
ligen Geiſtes geticht vnd gemacht vnd mit hertzlicher
Andacht vnd inbrunſtigen Seufftzen gebet vnd geſpro
chen habe. Denner welchs jhn zumal ſehr auffs. Hertz
gedruckt vnd vber die maſſen beſturtzt gemacht in Ge8
fahr Leibes vnd Lebens kommen war: Sintemal er fur
der Tyranney des Koniges Sauls fliehen pnd eine

Abſeite g

et oα
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Mhrceghecn eggedetgretgnegncegreagrege cnres
Z Abſeite bawen muſte/vnd ſeines Leibes vnd Lebens nicht
8 ſicher geweſen iſt. Darumb ſoſchuttet er fur Gott dem
.HE Rdn ſein Hertz mit dieſen Worten aus/ in wel
chen er gleichſam Sprache mit jtm helt/vnd jhn anrufft
Zond bittet daß er jhme in furſtehender Noth vnnd Ge
Jfahr trewlich beyſtehen Krafft Stercke vnd Gedult
Z verleihen vnd zu ſeiner Zeit nach ſeinem Willen vnd
 Wolgefallen allergnedigſt daraus helffen vnd erretten
Awolle.
J Daßer jhme furder auch ſein gantzes Leben We
J ſen vnd Wandel dermaſſen regieren vnd dahin richten

 lencken vnd wenden wolle damit es beforderſt zu ſeinen

J gottlichen Shren vnd dann auch beydes jhme vnd an
 dern zu Nutze vnd zum beſten reichen vnd gedeyen moge.
zVnd daß jhme entlich auch der gnedige getrewe vnnd
Jbarmhertzige Gott zu ſeiner Zeit ein ſeliges Ende vnd
 Sterbſtundlein verleihen mit Gnaden aus dieſem
JJammerthal in den himliſchen Frewdenſaal auff vnd
annehmen vnd jhme ſeinen Geiſt oder ſeine Seele gantz
 getrewlich in ſeine gnadigen vnd vaterlichen Hande
J vertrawet vnd befohlen ſeyn laſſen wolle. Denn er gewiß
Zglaubet vnd in der ſtarcken Hoffuung vnd Zuuerſicht
Zzu Gott dem HENRNB iſtond ſtehet daß er der beſte
Zond hochſte Nothelffer ſey welcher jhme nicht alleine in
J dieſer darinnen er jetzunder iſt vnd ſtecket: Sondern
J auch in andern viel groſſern Nohten vnd Gefehrligkei—
Z ten gnadige Hulffe thun/ vnd krafftige Rettung erzei—
J gen vnd beweiſen koönne. Wie denn ſolchs vnter an—
J dern furnemlich aus dem jzj. Pſalm zuerſehen iſt do

Bij er mit
enn Sz



F der Himmel vnd Erden gemacht hat.
J

Sr mit ſolchen Worten ſeufftzet vnd ſagt: Jch hebe
z Eſ. u. meine Augen aujff zu den Bergen von welchen mir

l  Hulffe kompt meine Hulffe kömpt vom HENRNJ
O

Dieſe Wort nun vnd diß kurtze vnnd doch ſehr ẽ
geiſtreiche Gebetlein des heiligen Koniglichen Prophe

J ten Davids darinnen er furnemlich Gott dem HExrn
ſeinen Geiſt oder ſeine Seele in ſeine Hande befehlen z

J thut hat nachmals auch der Ewige vnd Allmechtige e
Sehn Gettes der HErr Chriſtus zur Zeit ſeines vn

J ſchuldigen Leidens vnd Sterbens repetiert vnd wieder g
ki holet do er am Stamme des Creutzes alſo rufft vnd ſa
E ruc. 2z. Bet: Vaier/ in deine Hande beſehl ich meinen Geiſt. h

Luc. am2z. So haben wir deſſen auch ein Exempel
1 an Stephano dem heiligen Marterer do er geſteiniget

z Actor. wurde rieff er vnd ſprach: HErr Jeſu nim meinen
J Geiſt auff/wie wir in der Apoſtel Geſchichte qm?. cap.

J leſen. eJ Vnd in Erwegung deſſen konnen wir vns hier
zS bey fein belernen vnd erkundigen wie wir auch zu jeder
zg Zeit mit glaubigem Gebet vnd Seufftzen vnſer gantzes
El  Ceben/Weſen vndWandel/vnſern Leib vnſern Geiſt g

zel Vaterliche Hande commendiren vnd befehlen ſollen.
J oder Seledem lieben getrewẽ Gotte in ſeine gnedige vnd g

J Wie darzu auch der. H. Apoſtel Petrus in ſeiner erſten ß
Epiſtel am4. cap. Vermahnung thutvnd ſagt: Welu. Pet. che da leiden nach Gottes Willen die ſollen ihm jhre

J

Seelen beſfehlen als dem trewen Schopffer in auten is

Ar Ê —2 gJ *eterctue.

J Deſſenν a νννν  ν  n ν  n



J Deſſen wir denn hochwichtige Vrſachen haben/
8 welche vns ſolches zu thun movrren, reitzen vnd trei—

Zben ſollen. Denn es in Warheit mit vns Menſchen b
z. vnd die wir vns ſonderlich im waren Glauben zu Chri
z ſto dem HErrn vnd ſeinem heiligen Worte halten vnd
Z bekennen?groſſe Noht vnd Gefahr hat. Jnmaſſen ſol
Dches furnemlich zuerſehen iſt aus deme das im Prophe
J ten Habacuc am 4. cap. geſagk wirdt: Deine Pferde Hab.

H Eg R/ heiſſen Quadrigæ ſalutis, Wagen des E
Heils aber ſie muſſen im Meer vnd im Schlam groſ— z

Jſer Waſſer waten vnd baden. e
J. Vnd zwar ſo haben vnd tragen wir an vnſerm
Zeigenen Halſe ein gewiſſen vnd vnuermeidlichen Feind
Jnemlich vnſere verderbete Natur vnd vnſer ſundliches
 Fleiſch vnnd Blut darinnen/ wie der heilige Apoſtel e
9 Paulus zum Romern am7. cap. klagt vnd ſagt/ nichts Kom.7. e

Z gutes wohnet. Dieſelbige vnſere verderbete Natur vld 8
vnſer ſundliches Fleiſch vnd Blut iſt allezeit mehr zum e
 Boſen denn zum Guten gentiget ſintemal wir viel
Jeher vnd mehr thun daß wir laſſen vnd wiederumb das
Jjenige laſſen das wir thun ſollen. Denn das Fleiſch
Jgeluſtet wider den Geiſt vnd den Geiſt wider dzFleiſch zz
dieſelbe ſind wider einander daß wir nicht thun was

—Dde—Zcap. ſagt: Wollen habe ich wol aber vollbringen das ßz
J Gute, finde ich nicht. Denn das Gute das ich wil das gom.7.
d thue ich nicht ſondern das Boſe das ich nicht wil das

g9 thue ich Summa ein jeder fuhlets wie die Sunde i

J B iij ſeinemi ie re  e tce Qä————=——
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zi ſeinem Fleiſche wohnet vnd widerſtrebet dem Geſetze?
J des Gemuths vnd nimpt vns offt gefangen daß wir8
5 boſes thun das wir doch nicht wollen. 8z
J

So haben wir nachmals auch einen argen boſen
J Feind an der alten Schlangen dem leidigen vnd neidi— 5
9 gen Satan. Wie denn ſolchs furnemlich zu erſehen
3 iſt aus deme daß er ſeine Tucke vnd Rencke auch als d
4 bald im Paradiſe hat ſehen laſſen in deme er vnſere erſte 8
8 Eltern ſchandlicher weiſe verfuhrt vnd betrogen dar

durch nicht alleine ſie ſelbſt: Sondern mit jhnen auch
das gantze menſchliche Geſchlecht in ewigen Jammer 8

J vnd Schaden kommen iſt. Vnd ſolchs pfleget er noche
A zu jeder Zeit ja alle Stunden alle Minuten vnd alle z
J Augenblick gar Meiſterlich zu vben vnnd zu treiben.8

—deeeeee—J Alſo vnd viel mehr trachtet der leidige Satan Tag vnd 8
J Nacht vns nach dem vnausſprechlichen Gnadenſchatze
S der Seligkeit vnd des Glaubens in deme er allerley be
8 hende Mordgriffe braucht vnd furnimpt/ ob er vns et
J wa ein Bein vnterſchlahen vnd vns fellen vnd prellen
 Arec.i moge. Darumb jhn auch die Schrifft nennet einen
 1. Pet.g Drachen einen brullenden Lowen einen Baſilisken 8
 leb. vnd Leviathan,/ einen ſtarcken Gewapneten vnd einen
z Luc. ur Geiſt von liſtigen Anſchlagen dadurch er die gantze 5

keb. J Welt verfuhren vnd betriegen thut.

ob.a. Vber das ſo ſind vnd leben wir auch in der Welt
welche nicht alleine im Argen ligt/ in der). Joha. am 2. 5

J Sondern frommen Chriſten manchmals auch viel

J Ceideskee e a aaeteea  ec.



Leides vnd Dampffs anleget. Dannenher im Buche
 der Weisheit am 4. cap. geſagt wirdt: Die boſen Lapf. x.
Exempel verfuhren vnd verderben einem das Gute vnd
die reitzende Luſt verkrhret vnſchuldige Hertzen. Wir
2ſitzen in dieſem Leben nicht im Roſengarten ſondern
muſſen ſtets in einer gefehrlichen Schlachtordnung ſte
hen. Muß nicht der Menſch jmmer im Streit ſeyn auff

Srden vnd ſeine Tage ſind wie eines Tagelohners
ſaat Job in ſeinem Buche am 7. cap. Summa Die lob. 7.
Welt iſt ſchlipffericht vnd ſtachlicht Vnd wer ſich an

Jeinen alten Keſſelreibet der kan vnberuſt nicht daruon krover.
kommen pflegt man im gemeynen deutſchen Spruch- Aum.
 worke zu ſagen. Derowegen weil deme alſo daß wir
Jeinen gewiſſen Feind an vnſerm eigenen Halſe tragen/
 daß wir den leidigen Satan zum abgeſagten Feinde
 haben vnd in der argen boſen Welt ſind vnd leben als
haben wir za freylich Vrſach genung damit wir zu je—

der Zeit dem lieben getrewen Gotte vnſer Leben Weſen

vnd Wandel vnſern Leib vnd Seele vnd auch vnſern
Abſchied von dieſer Welt in ſeine Hande befehlen.

J Darnach ſo iſt hierbey auch fur notig zu mercken
vnd in acht zu nehmen wer doch wol der HERR vnd
Jder GOtt ſey zu dem wir alleine Zuflucht ſuchen vnd
z haben vnd deme wir auch vnſer Leben Leib vnd Seele

Zin ſeine Hände befehlen ſollen?

Gs iſt der HER R vnd der GOTZ/ welcherrgtndhnnnuen
Jallmechtige lebendige Sohn vnd der ewige allmechtige

leben
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lebendige heilige Geiſt jnmaſſen ſich das einige ewige
gottliche vnd vnzertrenliche Weſen in ſeinem waren h

 AMatt).Gz. Ei,. vnd flaren Worte alſo geoffenbaret vnd zu erkennen a

J pſ. igo,
g
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gegeben hat. 6Denn Er iſt erſtlich Allmachtig er kan alles thun
was er wil/im. Himmel vnd auff Erden/vnd ſe eine. Hand 8

)u helffen hat kein Ziel/ Wie groß auch ſey der Schade. ð

Es wilvnſer lieber Gott nicht alleine helffen: Sondern
er kan auch helffen die Noht ſey gleich auch ſo groß ſo d
hart ſo ſchwer vnd ſo gefehrlich/ als ſie jmmermehr 5

wolle. z

Welchs denn der Fels/ vnd gewiſſes vnbewegliches

Fundament vnd Grund iſt darauff wir pus viel ke
cker vnd kuhnlicher/ als auff die allergroſſeſten Feſtun
gen verlaſſen konnen vnnd ſollen. Der Nahme des
HEn R iſtein feſtes Schloß wird im Spruchbuche

Saalomonis amjs. cap. geſagt Der Gerechte laufft g
bahin vnd wirdt beſchirmet. Vnd dogleich aller Men
ſchen Hulffe aus iſt perſchwind vnd zerrint/ ſo gehet p
denn Gottes Hulffe erſt recht gewaltig an. Darumb
wir auch alleine bey jhm Hulffe vnd Rettung ſuchen
vnd darbeneben zu jederzeit mit dem frommen vnd gott8
furchtigen Konige Joſaphat aus dem andern Buch der
Chronica am 2o, cap. ſeufftzen vnd ſagen ſollen:

Wenn jrir in hochſten Nohten ſeyn
Vnd wiſſen nicht wo aus noch eini/

Vnd finden weder Hulff noch Rath/ 6e
EOb wir gleich ſorgen fruh vnd ſpat.Soiſi

J



So itt dis vnſer Troſt allein/ ſ5

Das wir zuſammen in gemein 2

Dich anruffen O getrewer GOtt 5
J

4. Vnmmb Rettung aus der Angſt vñ Noht. J
J Denn er weiß doch wol wens am beſten iſt vnd braucht cant;: B

an vns kein arge Liſt dag ſollen wir jym vertrawen. Es it J
Desgleichen iſt GOt der HEs  auch barm- ar
2 hertzig welchs ſo viel iſt vnd heiſt als warmhertzig/ Eeil. Fl
 ſintemal Er ein warmes vnd nicht ein kaltes: Son bel

 dern ein recht warmes vnd barmhertziges Hertz in der
 Liebe gegen yns/ als ſeinen lieben Kindern hat vnnd zz

JAtreget. DiJ Dannenher im hundertvndedreyſsigſten Pſalm yf. 130.J geſaget wird: Wie ſich ein Bater vber ſeine Kinder er— zj

J barmet So erbarmet ſich der HER  vber die So k

al

J. Jn welchen Worten denn vnſer lieber GOTT rZihn furehten. Jq Sonnenklarlich zuverſtehen vnd an den Tag gibt/was
Jer fur eine hertzliche Liebe vnd ſehnliche inbrunſtige J

2

JJ Zuneiguna gegen vns armen Menſchen habe vnd trage
nemlich nicht anders denn wie ein leiblicher Vater gegen
z ſeine arme Kinderlein. Vnd ſolches machet der groſſe Jr.4. J

SJ

—D.—z ſtige Liebe Gute vnd Barmhertzigkeit GOttes gegn
Zons auch der Mutterlichen Liebe vnd Zuneigung ver— J
z gleicht/ alldieweif die Mutter gemeiniglich barmhertzi. Gg
Jger ſindt denn die Vater. Denn im gemelten Cap: g

C wird z



j

8 wird geſagt:Kan auch ein Weib jhres Kindes vergeſſen/*
le

das ſie ſich nicht erbarmet vber den Sohn jhres Leibes? 8

8 Vndobſſie deſſelben vegeſſe? ſo wil ich doch dein nicht8
l  vergeſſen. Als wolte gleichſam ſo viel geſagt ſeyn:*
ſl Schawe doch an eine leibliche Mutter ob die jhres 8
J Kindes/ vnd jhrer LeibesFrucht vergeſſen könne. Vnd
9 ob gleich eine ſolche gefunden wurde welches faſt vn
Zmiuglich So wil ich doch dein nicht vergeſſen. Denng

ch dencke noch wol dran was ich jhm geredt habe da
umb bricht mir mein. Hertz gegen jhm/ das ich mich ſeing

ſ ler:zu rbarmen mus Wie im Propheten Jeremia am ein8
jg vnddreyſsigſten. Cap. geſagt wird.

ß

e So iſt vber das GOtt der HEN g auch war—
8 hafftig Welcher ſeine Verheiſchung vnd Zuſagung g
J gant getrewlich helt, dieſelbige volzeucht vñ ins Werck

ſetzt vnd richtet. Darumb denn der heilige Konigliche5 eſa. z3 Prophet David im dreyvnddreyſsigſten Pſalm ſagt: 8

Des HENRN Wort iſt warhafftig vnd was Er?E eſ.24 zuſagt/ das helt er gewiß. Jm vier/vndzwantzigſten

Pſalm: Die Wege des HERdo ſind eitel Gutesvnd Warheit. Vnd Er heit Glauben Ewiglich. Jm 8
Teb. Buchlein Tobiæ am andern Capitel. Derowegen wir ð

vns auff dieſe drey ſtareken Pfeiler vnnd Seulen ze
der Allmacht der Barmhertzigkeit vnd der Warheit

Oottes feſtiglich verlaſſen vnd neben gnediger Regie
rung vnſers Lebens jhme zu jeder Zeit vnſern Leib vnd ls

vnſere Seele vnd vnſern Abſchied von dieſer Welt in
ſeine gnedigen vnd vaterlichen Hande befehlen ſollen. 5

Vnd darneben vns auch hertzlich troſten der gewiſſen
vnd ſeligen Hoffnung der frolichen Aufferſtehung z

vnſerer

u

cñ



 pnſerer Leiber am zungſten Tage zu dem ewigen Leben. ß
ZDeſſen wir ein ſchbnes herrliches vnd ausbundiges b

d Exempel an dem lieben vndgedultigen Job haben d
g er am neuntzehenden Cap. alſo ſagt: Aber ich weiß das leb. 19.

z

Z mein Erloſer lebt/ vnd er wird mich hernach aus der Er
ßz

v den aufferwecken vnd werde darnach mit dieſer meiner
JHaut vmbgeben werden vnd werde in meinem Fleiſch
Z GOtke ſehen denſelben werde ich mir ſehen vnd meine

ßzJ Augen werden jhn ſchawen vnd kein Frembder.
tzDannenmals wird es einen vber alle maſſen herr
ßz lichen vnd ſeligen Wechſel vnd Vmbſchlag mit vnſern
5Z Leibern haben vnd gewinnen. Denn vnſere von den
5J Todten aufferſtandene Leiber werden zu der Zeit nicht
5J mehr ſeyn verwesliche ſondern vnverwesliche Leiber
5nicht ſterbliche ſondern vnſterbliche Leiber nicht na

4.

J turliche ſondern geiſtliche Leiber in der erſten an die Cor.g 5

a

—De—J

Dam dritten Dawerden alle Threnen von vnſerm Ange

J

z ſichte abgewiſcht werden Eſa: am funff vnd zwantzig Eſa.ag. 8
zſten. Da wird Frewde die Fulle vnd liebliches Weſen 8
ſeyn zur Rechten GOttes Ewiglich im ſechzehenden pñu. 9
4 Pſalm. Vnd da wird vns nach Laut des dreypnnd- kſ. 23.
zwantzigften Pſalms folgen Gutes! vnnd Barm
hertzigkeit vnd werden im Hauſe des HEst Ror bleii t
z ben jmmerdar. Alhier ſind vnd wohnen wir im Thal en. Zi. z
 der Leichen vnd Aſchen Jerem. am einvnddreyſigſten. z
Jond im Lande do der Schatten des Todes waltzet Eſa: ſe
am 9. Dort aber ſollen wir in den himliſchen Frewxſa.y. 6
 den Saal verſetzt werden do das Volck Gottes wohnet

J Ciij in be

geegeeee e ee
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J in Hauſern des Friedes vnd in ſichern Wohnungen/
8 Eſa:zr. Eſa. am zweyvnddreyſsigſten. Summa, Summa- ß

J rum, Wir werden genieſſen vnd theilhafftig werden ze

J

E

J ſolcher Frewde, die kein Auge geſehen kein Ohre geho
ret vnd in keines Menſchen Hertz nie kommen iſt/wie b

zz Eſa.on. Eſa: am vier vnd ſechtzigſten. Vnd in der erſten an die

ſej Cor.. Corinth. am 2. Cap. zu leſen iſt. Vnd wie die Pein
Sl dder Gottloſen vnd Verdampten vnausſprechlich vnd
Sl vnermeßlich gros ſeyn wird: Alſo wird auch die Frewde

des ewigen Lebens ſo gros ſeyn das ſie nicht wird koön
nen gemeſſen werden ſo vielfeltig das man ſie nicht

wird ausſprechen

wy wird zehlen konnen/ fovberfluſsig. das ſie kein Ende g
haben vnd ſo herrlich/ das man ſie mit Worten nicht

Se—DD—Rom.e. am S. Capitel iſt nicht werth der Herrligkeit die ang
vns ſoll offenbar werden. Vnd ſo viel von dem erſten
Puncklein.

ꝓ

Vom Andern Stuck.

JVnm andern Nach deme wir ivi
v vorgehenden Punctlein Bericht eingenom
n men das wir zu jeder Zeit vnſer Leben
S Weſen vnd Wandel vnſern Leib vnnd

von dieſer Welt/ dem lieben getrewen GOtte/ welcher
zugleich Allmachtig Barmhertzig vnd Warhafftig

J

iſt
n n a  l6—
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g iſt in ſeine Hende befehlen ſollen: Als muſſen wir fort
Z ſchreiten/ vnd im folgenden Punctlein vns auch be
J richten vnd verſtendigen laſſen warumb vnd aus was
J Vrſache vns ſolches zu thun obligen vnd geburen wol
J le? Darumb vnd dieſer Vrſach halben wil vns ſolches
Z allermeiſt zu thun geziemen dieweil er vnſer Erloſer iſt
J vnd vns thewer erarnet/ erloſet vnd erkaufft hat. Denn
J ſagt der heilige Konigliche Prophet David in vnſerm
Z furhabenden Text vnd Worten: Du haſt mich erlö
Zſet HEg g du getrever GOtt. Der GOtt wel—
Jſcher einig iſt im Weſen vnd tryfach in Perſonen vnd
Jheiſt: GOtt Vater Sohn/ vnd Heiliger Geiſt hat
g vns erloſet. Darumb wir jhme auch weil er vnſer Er
z loſer vnd vnſer getrewer Gott iſt alleine vnſern Geiſt
Joder vnſere Seele zu trewen Handen befehlen ſollen.
J Denn was die erſte Perſon anlangen thut/So iſt
JGorwT der ewige VaTEg vnſer gantz getrewer
J GOtt vnderldſer dieweil er vns nicht zu vnvernunff
Jkigen Creaturen: Sondern zu lebendigen verſtendigen
J vnd vernunfftigen Menſchen erſchaffen hat alſo das

J ſtand vnd Vernunfft darzu Ohren die da horen Au
gen die da ſehen den Mund vnd die Zunge die da reden

9 Naſen die da riechen Hande die da greiffen Fuſſe die
d da gehen. Vndin Summa Die Hande GOttes

J

z des HEgng N habenvns gearbeitet/ vnd alles gemacht

J

a was wir vm vnd vmb ſeyn. Er hat vns Hautvnd Fleiſch

C iij angezoAneeeeeen
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dacht an ſeine Barmhertzigkeit Sr wolt mir helffen

7

angezogen mit Beinen vnd Adern zuſammen gefuget/h
vnd Leben vnd Wolthat an vns gethan Jm Buchlein t
Job am zehenden Eapitel.

„Vnd nach dem wir von wegen des erbarmlichen
Sundenfalls vnſerer erſten Eltern in alle Ewigkeit
verloren vnd von GOtt hetten geſchieden ſeyn vnd blei
ben muſſen: Hat Er do es jetzund in acie noyacu-
læ war vnd am herteſten hielt vnd am hochſten ſtund/
vnd keine Hulffe noch Raht bey einiger Creatur zu finz
den war ſelbſten auff Mittel vnd Wege zu helffen gez
dacht vnd aus vberſchwencklichem  Reichtumb ſeiner
Barmhertzigkeit vns zur Erloſung geſand vnd geſchen ß
cket/ ſeinen geliebten vnnd eingebornen Sohn dem

lebanz HERNn JeSm CogstgecVomn/auff das 5
alle die an jhn gleuben nicht verloren werden ſondern
das ewige Leben haben. Denn Er hat nicht ſehen kon8
nen das ſein Geſchopff gantz verdurbe. Da zammerts
GOtt in Ewigkeit Mein Elendvber maſſen Er ge

laſſen pflegt die Kirche in jhrem Geſange zu ſingen. g ts

Vnd in der erſten Johan am pierden ſtehet geſchrieben: g
Darinnen ſtehet die Liebe nicht das wir jhn geliebet?
hetten ſondern das er vns geliebt hat vnd geſand ſei
nen Sohn zur Verſunung. Darumb weil deme alſo v“t
wie gemeldet ſo iſts gewiß vnd vnzweyffelhafftig das dü
Er vns auch das zenige gantz aetrewlich leiſten werde/ g

Eo—was vns beydes an Leib vnd Seel nutze vnd notig iſt. h
Vnd das er entlichen auch wenn wir von hinnen ſcheid— ve

b

den vnd fahren vnſern Geiſt vnd vnſere Setl zu ſich
nemen



Z nemen ins Bundelein der Lebendigen einbinden/ fur
Zaller Gefahr ſichern vnd befreyen vnnd am zungſten!. Sam.
zi Tage Leib vnd Seel in allen Ehren wieder zuſammen
J bringen vnd in die ewige Frewde Wonne vnd Herr
Aligkeit verſetzen werde.

J Soi iſt auch der ewige vnd Allmachtige Sohn ß
9 GOdttes der HErr Chriſtus vnfſer getrewer GOtt g
Jond vnſer Erloſer. Denn Er iſt der gnedige gutige ß
z vnd barmhertzige GOtt welcher ſich vnſers Elendes
z ſo hoch angenommen das Er fich aus dem höchſten
z Thron ſeiner Magzeſtet vnd Herrligkeit ernieder gelaſ

z

J ſen zu vns in diß Elend vnd Jammerthal kommen iſt
Knuechtes Geſtalt an ſich genommen vnnd eine ewige kbil.e. ß
Z Erloſung erworben vnd zu Wege bracht hat. Der

ß Sohn des Vaters GOtt von Art Ein Gaſt in der Cant.
2 Werlet ward/vnd fuhrt vns aus dem Jammerthal Er Selobet
Jmacht vns Erben in ſeinem Saal. Welchs denn der eiſtu: 6

t

J heilige Apoſtel Petrus mit kurtzen vnd doch ſehr Geiſt
„reichen Worten zuſammen gefaſt in ſeiner erſten Epi „pet.i.
J ſtel am erſten Capitel. Do er er ſagt: Wiſſet das jhr

nicht mit vergenglichem Silber oder Goldt erloſet ſeyd:
 Sondern mit dem thewren Blute. Chriſti als eines

ßzonſchuldigen vnd vnbefleckten Lambleins. Der hat das
zHeyl vns Menſchen mit ſeiner Empfangnis/ Geburt
E

8

JLeiden Sterben frolichen Aufferſtehung vnd Sieg 2

z reichen Himmelfart erworben. Denn eben darumb b

3 iſt Chriſtus der HErr vom heiligen Geiſte empfangen
8 vnd von Maria der Jungfrawen geboren vnd iſt alſo ß

Z beydes ſeine Empfengnis vnd Geburtgantz heylig vnd ß

4 bnnnnnnnnrein
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ce tetegerc deggcgec degelech dacedegereae detg
irein geweſen auff das Er vnſere vnheilige vnd Sund
pafftige Empfengnis heiligete vnd keinigete. Darumb
hat Ervnter Pontio Pilato gelitten auff das wir nicht d
vnter dem helliſchen Stock vnd Kerckermeiſter dem ß
leidigen Satan ewiglich leiden durfften. Darumb iſt
Er gecreutziget worden vnd iſt auch geſtorben auff das
Er vns zum theil von der ewigen Creutzigung vndzum
theil auch vom ewigen Tode erloſete. Darumbiſt Erß
begraben worden auff das er vnſere Begrabniſſe cre
dentzte/ heiligete vnd adelte damit ſie vns nicht ewig
lich halten vnd behalten konten. Darumb iſt Er in die
Helle gefahren/ auff das wir nicht hienein fahren durfß

fen. Darumb iſt Er wiederumb am dritten Tage auff
erſtanden auff das er vnſerm ſterblichen Leibe die vn
ſterbliche Krafft erwurbe. Darumb iſt Er gen. Himmel
gefahren auff das Er vns den verſchloſſenen Himmel/ 5
als die einige. Himmelspforten erdffnete/ vnd eine ewige g

vnd bleibende Manſion vnd Wohnung vnd himliſche g
Burgerſchafft bereitete. Derowegen wirje billich auch
dieſem vnſerm getrewen GOtt vnd oSrloſer dem
HErrn Chriſto vnſer Leben Weſen vnd Wandel/ 5
vnd auch vnſern Geiſt vnnd vnſere Seel in ſeine gnedi-8

gen Hande befohlen ſeyn laſſen ſollen.Desgleichen iſt auch die dritte Perſon in der Gott z

heit der heilige Geiſt vnſer getrewer GOtt vnnd ve
vnſer Erloſer. Denn Er bringet vnd verſamlet vns ẽ
Zur Gemeinſchafft der heiligen Chriſtlichen Kirchen/ b

e

durch die Predigt Gottliches Worts vnd durch dent

rechten Brauch der H. vnd hochwirdigen Sacramentent

Sri
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E

d  vo th v e n aç r  ç  e hn n  ſr dvoÊr  r oSr iſt das rechte wahre Liecht welches in vnſern Her 5
 tzen anzundet das rechte Liecht des Erkentnis Gottes
Jvnd ſeines lieben Sohns des HErrn Chriſti. Denn

JEr iſt der Geiſt der Warheit der vns in alle Warheit

niemand kan JEſum einen HErrn nennen ohne durch
J den heiligen Geiſt in der erſten an die Corinth: am je: ſi. Cor.

Zleitet Johan:am)4. Gr iſt Spiritus gratiæ pre- AJ
il cum, Der Geiſt der Gnadenvnd des Gebets Zach. lob.i4. J

Zi in nel 4 at S 7 u rg Zzu ä a
JZehrenthale/ vnd gibt vns zugleich auch Krafft Ster J
cke Hertzvnd Muth das wir in keiner Anfechtung

J Gefahr vns von vnſerm lieben vnvberwindlichen Pa
q tron Ertzhertzogen des Cebens vnd der Seeligkeit
J dem. HErrn Chriſto/ trennen vnd fondern laſſen. Vnd
dnach dieſen ſo troſtet er vns krafftiglich in der euſſerſten a
z Noht vnd letzten Todesſtund vnd fuhret vns entlich

aJauch als der rechte Wegkundiger Geferte vnd Gleits ben
Jman in das rechte Vaterland das iſt in das ewige vnd
Jſelige Leben. Da haben wir einen xechten Lowen Muth

cant. AJ das wir nicht furchten Schand noch Tod das in vns gun J
Jdie Sinne nicht verzagen wenn der Feind wirdt /das zuten: ſhul

J

Z Leben verklagen. Vnd deswegen iſt es hoch notig das
Dircueh der dritten Perſon dem heiligen Geiſte vnſer

ggeeeeeeecegcederas
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Fap. 4

ÏSse Es

nd jmmer dar fur Augen vnd im friſchen Gedachtnis 8
haben vnd behalten ſollen. Denn wann wir nu vnſern0
Tauff vollendet vnſer Ende vnd Sterbſtundlein herbey
kommen wir dieſt jrrdiſche Hutten ablegen ſollen vnd z
s aller dinge an ein Scheiden gehen wil in deme vns
HOdtt der  Es  auffs Todbette. geleget vnd auff
den Abdanckplatz gefuhrt: So ſollen wir dannenmals
onſere Seele mit Sedult faſſen vnnd mit demutigem
ond inbrunſtigem Gebete ſeufftzen vnd ſagen: Jn deine
Hande beſcehle ich meinen Geiſt du haſt mich erloſet/
HEg  du getrewer GOtt. Dein bin ich du lie-
ber getrewer barmhertziger GOttvnd Vater/ der du
mich zu einem lebendigen verſtenvigen vnd vernunffti
gen Menſchen erſchaffen/vnd nicht zum Tode vndVer
een: Sondern zum Leben vnd zur Seligkeit. Vndobg
ich wol meiner Sunden halben dem ewigen Tode vnd g
Verdamnis hette vnterworffen ſeyn vnd zu theil wer
den muſſen Haſtu mich doch du getrewer GOtt ynd
Vater erloſet/ durch das thewre Verdienſt deines lieben

Sohns des HErrn Chriſti den du auch mir armen
Sunder zu gute/ zu nutze vnd zum beſten in dieſe Welt

geſand vnd jhn auch ein Opffer fur meine Sunde haſt
werden laſſen. Dir befehle ich meinen Geiſt ſey mirẽ

anedig vnd barmhertzig vergib mir alle meine Sunde/ pze
t

vnd las dir meine Seel in deine. Hende befohlen ſeyn g tz

do ſie keine Qual wird ruhren vnd treffen konnen. Mei*
nem Leibe abet/ der nun mehr in die Erde geleget vnd

begraben werden ſoll wolleſtu eine ſanffte Ruhe vnnd g

dermal eins eine froliche vnd ſelige Anfferſtehung zu dem

enewigeah s eracagcaeagens



J ewigen Leben vmb deines lieben Sohns willen ver
J leihen damit ich dir in ewiger Frewden beywohnen/
Jvnd frewdenreiche Gemeynſchafft mit dir haben moge.

J So konnen wir dann wemn vnſer Stundlein
zltompt herbey ſeufftzen vnd ſagen: Jn deine Hande(Ach

JHeEnot Jess CoNRJS:TS) befehle ich mei
Znen Geiſt du haft mich erloſet/ HENRN/dugetrewern
gl GOtt. Denn du auch mir armen Sunder zu gute in
Z dieſe Welt kommen biſt haſt alle meine Sunde von
Z mir genommen durch dein Blut mich von Sunden
Zgereiniget vnd durch dein Leiden vnd Sterben mich er—

z loſet vom ewigen Verderben/ alſo das ich nun inehr
 durch deinen Tod vnd Schmertzen? Lufft erlange mei—
d nem Hertzen. Dir befehle ich meinen Geiſt oder meine
z Seele in deine Hande/ du wirft ſie wol bewaren. Dem

Leibe aber wolleſtu nach ſeiner Ruh in der Erden am
d zungſten Tage eine froliche vnd ſelige Aufferſtehung ver
Jleihen darauff ich mich feſtiglich verlaſſen thu. Denn
Z weil du vom Tod ernanden biſt/ werd ich im Srab nicht
J bleiben/ mein höchſter Troſt dein Auffart iſt Todes
AFurcht kan ſie vertreiben denn wo du biſt/ da kom̃ ich
J hin/ da ich ſtets bey dir leb vnd bin drumb fahr ich hin
4 mit Frewden.

Vnd nach dieſem ſo ſollen wir auch wenn Zeit
vnd Stunde vorhanden vnd wir ſollen fahren vnſer
Straſſen ſeufftzen vnd ſagen: Jn deine Hande OH.
Geiſt vnd getrewer GOtt befehle ich meinen Geiſt

I. leh. 1.

Cant:
Vlenn
mein

Ltũnd.
lein:

a

8

e

Zoder meine Seele.

J
du getrewer GOtt. Denn du auch mich in Gnaden

T

Du haſt mich erlſet HEn

D ij  bberuffen

 να

z



Ê

uingen durch Todvnd Leben zu dir drin

beruffen haſt zur Gemeinſchafft der heiligenC hriſtlichtt

Kirchen/ durch das göttliche Wort vnnd durch dent
rechten Brauch der hochwirdigen Sacrament mich ge
heiliget in aller Warheit geleitet vnnd im rechtent
Glauben geſterckt vnd erhalten. Dir befehle ich meinen 8

Geiſt in deine Hande/troſte mich in Todesnohten ver
leihe mir Gedult ſtehe mir bey vnd erhalte mich imß
waren Glauben an den HErrn. Chriſtum beſtendig 5
bis an mein Ende vnd Sterbſtundlein. Vnd geleite
mich entlich auch als ein getrewer Geferke vnd Gleits
man damit ich einen ſeligen Schritt vnd Tritt/ aus
dieſem elenden betrubten Jamerthal in den gewuntſchß
ten himliſchen Frewden Saal thun moge. Vnter des 8
aber wil vns geburen das wir nach der Vermahnung
des heiligen Apoſtels Pauli/ eine gute Ritterſchafft z te

vben vnd den Glauben vnd gut Gewiſſen behalten g
vnd mit inbrunſtigem Gebete ſeufftzen vnd ſagen: Oß

HEnxn R durch deine Krafft vns bereit vnd ſterck
des Fleiſches Blodigkeit das wir hie ritterlich e

gen. Vnd ſo viel vom andern

Iu

TEFSTI.
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TESTIMONIUM
PIE DEFuNCTEÆ.

As aber nu ferner anbe
langet vnſere in Chriſto dem
HErrn verſtorbne vnd geliebte
Mitſchweſter Die Erbare vnd
Ehrentugentſame Fraw /Ma—
NJAGrienbeckin des Erbarn
Ehrnveſten vnd Wolgelarten

Herri/ STEPHANJ
Grienbecken weiland geweſe

ne Ehiliche vnd nun mehr in GOtt ſeligruhende ge
2 liebte. Hausfraw Welche der allein weiſe vnd gerechte
 GOtt nach ſeinem vnerforſchlichen vnd doch gnedigen
Jond vaterlichen Raht vnd Willen durch den zeitlichen
Cod von dieſer Welt abgefordert vnd derer verſtorbe
nen LCeichnam wir alda mit gantz betrubten Hertzen
vnd Augen anſehen vnd gleich jetzunder zu jhrem Ruh—
Bette vnd Schlaffkammerlein das Geleite geben wol
len als wil ſichs geburen vnd von nohten ſeyn das wir
von derſelben zum Beſchluß kurtzen Bericht thun vnd
ſo viel mir bewuſt vnd weil ſie in der Frembde geborn
vnd erzogen mich erkundiaet mit wenig Worten zum
Valete etwas melden. BDenn es iſt je billich derer ze
nigen ſo einen gottſeligen Wandel gefuührt vnd jhren
Lauff ſelig geendet vnd beſchloſſen nicht zuuerſchweigẽ:

D iüjj. Sondern e

D

J



J Sondern viel mehr andern zum Exempelvnd Nach
5 folge in Ehren zugedencken.
ſe Soll derwegen ewer Liebe wiſſen das dieſe vnſere
J geliebte Mitſchweſter im HErrn im Jahr nach Chri

J ſti Geburt) 5 8o. den 27. Maij ſo domals der Frey
49 tag geweſen von ehrlichen Chriſtlichen ftommen vnd

gottfurchtigen Eltern auff dieſe Welt erzeuget vnd ge

boren worden. Lſel Jhr lieber Vater ſeliger iſt geweſen der Erbare
ſl Ehrnveſte vnd Wolgelahrte Herr Adam Amptman
J ein furnehmer geſchworner Advocat zu Gratz in der g

Steurmarck wie ſolches glaubwirdige anſehnliche
4 Teſtimonia vermogen vnd ausweiſen. T

J Jhre liebe Mutter ſelige iſt die Erbare vnnde
Edbrntugentſame Fraw Veronica Amptmannin ge

J weſen. Lvelche jhre liebe Tochter von augent auff
J nach der Lehre des heiligen Apoſtels Paull zum Epheſ.
Val
 Epb. 6. am 6. in GOttes Furcht vnd in der Zucht vnd Ver

t mahnung zum. HE aufferzogen. Vnd ſonderlich
9 zu dem heiligen Catechiſmo aewehnet vnd gehalten da8

ei o rinnen ſte durch Wirckung Gottes des heiligenn Geiſtes
Jdermaſſen proficirt vnd zugenommen das ſie jhres s

lni
Si

Glaubens gar gute Rechenſchafft vnd Bekentnis hat z

J geben konnen/ in deme ſie nicht alleine in der Kirchen

la
Gottes Wort fleiſsig gehoret. Sondern auch daheim

z
zu Hauſe in der heiligen Bibel Hauspoſtill Cutheri

J ovnd andern ſchonen GebetBuchern zum offtern genglãe

zſeſen.
So haben ſie dieſelbe auch in jhrer Jugent nicht

 αν αν vil



4 viel am Fenſter gucken ſpatzieren vnd mulsig gehen laſ 6
zZiſen/ noch zu Stoltzvnd Hoffart (wie jetzunder faſt der 9
Z Welt brauch iſt, ſondern viel mehr nach der Verma— J
Znung des weiſen Mannes Syrachs zur Arbeit geweh J
Anet vnd gehalten Do er am zo. Cap. ſagt: Zeuch dein Hr. zo. v
JKind vnd las es nicht muſsig gehen. J

J Vmd do ſie nun durch GBttes Gnade erwach— 9
Jſen vnd jhren lieben Eltern gar wol bewuſt das es J
Jein groſſes Werck./ die Tochter berahten vnd ſie einem J

JJvernunfftigem Manne geben wie abermal Syrach yrz. J
Zam?7.cap. Vermanung thut. Haben ſie dieſelbe imys.

Jahr jhres Alters Anno )5 68. zur Ehe vertrawet J
Avnd vermahlet dem Erbarn Ehrnveſten vnd Wol— JJ gelarten Herrn STEPHAND Grienbecken allhier J
Zzu gegen vnd gantz betrubten hinderlaſſenen Witwer/ 9
J bey welchem ſie nicht mehr als o. Jahr vnaeinen Mo
Jnat in Ehlicher Liebe vnd Trewe gewohnel. Wiewol J
Jdas liebe Creutz auch nicht auſſen blieben/ ſondern alle J
Jzeit mit vnter gemengtvnd geſprengt geweſen. ll

In ſtehender vnd werender Ehe hat ſie vnſer
z lieber SOtt mit eilff Kinderlein geſegnet (zu zweyen

JJmahlen Zwilling) von welchen nicht mehr als ein ei—
4Jniges liebes Tochterlein verhanden GOtt erhalte es

„kelZ lange die andern aber ſind bey GOtt zu denen Sie
J

Z nunmehr nach Gottes Willen auch kommen iſt. Vnd'
9Jwird welches leichte zu erachten iſt ſolch fruhzeitiger
J4 Abgang der Kinderlein den lieben Eltern gantz ſchmertz

Zlich furgefallen vnnd ein ſehr groſſes Creutz geweſen
J5 ſeyn. Denn Kinder lieben vnd betruben vnd Kinder

J

J. hertzen “nnα ανα νν αJ5*
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Êſ  Ê ſe e a a  νa hertzen vnd ſchmertzen als man zu ſagen pflegt.
Deſſen aber zugeſchweigen vnd vorbey zugehen/ h

J hat beyde Ehleute im werenden Ehſtande auch diß groſſe
Waſſer des Elendes vnd Trubſals vbergangen vnd be

ett troffẽ. Deñ nach. dem ſich die Verfolgung durch die Pa
5 piſten in jhrem Vaterlande erhoben vnd von tagzu tag
J vberhand genommen darob neben vielen andern auch 8

der ſelig Verſtorbenen lieber Vater verzagt vnd ver
J

tricben worden haben ſie beſchloſſen/ ſich von dannen
9 zu wenden vnd ſolten ſie gleich auch alles laſſen/ inmaſ-
J— ſen die ſelig Verſtorbene ſelbſt geſagt haben ſoll: Sie
J wolle mit oder bey jhrem Herrn von wegen der reinen
J Lehre Leib vnd Ceben Gut vnd Blut vnd was ſie
Fnur ſolle/ auffſetzen vnd einbuſſen. Vnd werden ohn
ll  allen Zweyffel jhnen zu Gemutegefuhrt vnd erwogen
J haben was der Grund vnd Mund der Warheit der

GlAat.ie HErr Chriſtus Math. am jo. ſagt: Wer mich beken
net fur den Menſchen den wil ich bekennen fur meinem
himliſchen Vater. Wenr mich aber verleugnet fur den g

J Menſchen den wil ich wiederümb verleugnen fur mei
g Aat.iy nen himlichen Vater. Jtem am jo. cap. Wer verleſt

Hauſer oder Bruder oder Schweſter oder Vater 8
6 oder Mutter oder Weib oder Kinder oder Ecker /F
 vmb meines Namens willen der wirds hundertfeltig

nemen vnd daß emtabs ehen erorkoneryeeeene yrer verourite ßſe
„a Die geringe wenige Zeit ſo ſie deſſen Orts jhre

bel
Wohnung gehabt, iſt vnſere ſelig verſtorbene vnd ge-8

kl
liebte Mitſchweſter des mehren Theils ſchwach kranck h

J vnd niederlagig geweſen. Vnd in deme ſie befunden das

J  dien
2



re n loJ die Kranckheit je mehr vnd mehr zuneme/ ſehnete ſie ſich J
Jmit groſſem Verlangen nach dem wahren Leib vnnd J
2Blute des HErrn JEſu Chriſti jhres vnd vnſers J
Z Heylandes. Wie es denn geſtriges Sontages drey J
Z Wochen geweſen ſind do ſie daſſelbige von mir als J
 jhrem Seeiſorger zu Hauſe empfangen vnd nach ge J
thaner Confeſsion dieſer Wort gegen mir gebraucht: 8
ZAch mein lieber Herr Pfahrr Jch wil mich dem lieben J
JGoOhtte in ſeine Hande befehlen welches mir gleichſam 4J
auch Vrſache gegeben ſolche Wort aus dem 3). Pſal: J
Igenommen jhn zur Leichpredigt fur die Hande zu J

Jnemen. JJ Vndob ſie wol nach laut jhres Namens Ma— J
ANRJa viel Bittrigkeit vnd Creutz hat erdulden vnnd, J
z aüsſtehen muſſen: Jedoch ſo hat ſie gleichwol GOttes

J.Z gnadigen Willen darinnen erkandt jnmerdar vmb
ZGedult den lieben getrewen GOtt gebeten vnd ange
Jruffen welcher auch ohn allen Zweifel hat heben vnd

gJtragen helffen. Denn GOtt iſt getrew/ ſagt PaulusJ in der erſten an die Corinth. am jo. Welcher vns nicht cor.o. dl

Z leſſet verſuchen vber vnſer Vermogen ſondern machet J

Jdas die Verſuchung ſo ein Ende gewinne das wit es
Jertragen konnen. Onus imponit nobis DE Us,

J

J tamen eſt ſalus noſtra: GOtt leget vns eine Laſt
J

J

J

zanff aber Er hitfft auch Wie imos. Pſalm tgeſaget ſal.siv
Zwirdt

J
Gl

VO

J

 Anm nechſt vergangenem Freytag hat ſie vnſer4 lieber Ghdtt
5

Zgnadigen vnd vaterlichen Willen vnd Wolgefallen
bg S vngefehr S

E J u



vngefehrlich vmb)). Vhr in der Nacht von dieſer Welt
abgefordert vnd jhr ein ſeliges Ende vnd Sterbſtund-8
lein beſcheret/ vnd verliehen. Vnd wie er jhr in derß
Stteurmarck auff einen Freytag jhren Guburtstag 8

alſo hater jhr in Duringen. auch auff einen Freytag zu
Nacht jhren Sterbtag dort jhr Vaterland hier aber
jhre Schlaffkammer deſtiniretvnd beſchert. GSs ſterbe
aber/ vnd werde ein Menſch begraben wenn vnd wo er

ipet. wollle ſoer nur ſeinem getrewen GOtt vnd Schopffer
ſeine Seele befihlet in guten Wercken ſo iſt erwol auff*

dieſer Welt geweſen. GOtt hat ſie mitten vnter den
Sundern hinweg geruckt vnd gezuckt/ denn ſie iſt ihme
lieb geweſen. Jhre Seele hat GOtt gefallen darumb
ſo hat Er mit jhr aus dieſem boſen Leben geeilet.

Sie hat lange genung geſtritten vnd gekempffet
mit dem Teuffel der Welt/vnd dem ſundlichem Fleiſch 8

vnd Blute. Aber durch Hulffe vnd Beyſtand.des
heiligen Geiftes beſtendig blieben vnd obgelegen. Die 8
Seele iſt in Abrahams Schos vnd wird getroſtet/ vnd 8
ſie iſt an dem Orte dojhr wol iſt. Summa ſie iſt zur g
Ruhe kommen do jhr weder der Teuffel noch die Welth
eintge Vnruh machen konnen vnd ſie ſich auch fur kei-
ner Kranckheit vnd auch fur. dein Tode weniger als
n.ekeg frtreleken vnd hefakren darff

te  ν ν ν  vſe, I Ie—
fa

Der getrewe harmhertzige GOtt ſey des hochbe

J

trubten Wicwers vnd einigen lieben Tochterleinsals
armen Weysleins /Vater vnd. Richter ſtertke ſie zu
bryden T heileu durch feinen heiligen Geiſt vem war
hafftigen Trofign/ vnd verleihe jhnen. Gedult das ſie f

f J ĩ zJ a S— diß 



5 diß groſſe Creutz erdulden vnd ertragen konnen. vVnd 46
J ſich darneben auch troſten das der in GOtt ſelig Ver J—
J ſchiedenen wol iſt vnd wiſſen das ſie dermal eins wieder 4
J werden zuſammen kommen vnd wie ſie hier mit Leid J
vnd Trawren geſchieden alſo dort wiederumb mit J
ZFrewden vndFrolocken einander ſehen vnd ewige Freve Ggl
J de vnd Wonne haben werden.
9 Vns allen aber gebe Er Gnade vnd helffe das
 wir warhafftig an JE S VBM CotST  or
J gleuben vnſers von Gott einem jedern geſetzten Sterb
J ſtundleins getroſt vnd mit Frewden erwarten vnnd in
 gewiſſer. Hoffnung des ewigen Lebens jhm vnſere See
Jlen in ſeine getrewe vnd allmachtige Hande der froli
Jchen Aufferſtehung am zungſten Tage erwartende
qauch befehlen mogen. Darzu vns denn allergnadigſt
Jhelffen vnd ſeine gdttliche Cnade verleihen vnd geben

—See—Ehr Preis vnd Danck geſagt von nu an bis in Ewig
keit 1MENz

Pſalm 37.
Befiehl dem HERKRN deine

Pege vnd hoffe auff jhn
Sr wirdo wol machen.

GS  N. D E.

eeeeeeeeet J

J 1 n

d
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Grobſchrifft.

Der Erbarn vnd Ehrentugentſa
men ekrawen

Waxia Wrienbe—
3

ckin Des Erbarn Ehrnoheſten
vnd Wolgelahrten Herrn StephaniGzrien
becken weiland geweſenen Ehlichen vnd nunmehr in
GOtt ſelig ruhenden geliebten Hausfrawen welche 5
denj). Septembris zu Nacht vmb i. Vhr,/ ſelig im
HErrn verſchieden vnd den )4. obgedachtes Monats g
hernach allhier zu Geſchwitz in der Kirchen zur

Erden beſtattet vnd in jhr Ruhbetlein
eingeleget worden

iſt.
ANNOo M. DC. VII.

Daungee Mtauſent fůnffhundert vnd ach
tzigſten JahrS Wardich geborn ein Kindlein klein/

dun Der ſiebn vnd zwantzigſt Maij war

Von GOtt aegebn den Eltern mein
ADa ↄr Agn pCgr Ad mein Vater war/
q Zau Gratz in der Stewermarck dar t

ſr Sin g—t r



grαòαααανανναναννανννανανννανανναναννανανααναααα
J in furnehmr gſchworner Ad VOEAL/ 44
J C a 44à  1444 44 LA JAit Ci veftungut Scugunibnut.VenOnJE hies die Mutter mein
9 Sehr Tugentreich ohn falſchen Schein. J Durch welche liebe Eltern mein

 Woard ich zur Tauffe bracht gar fein J Do ich den Namen bekommen ſer
2 Magga zur ſelben Stunden. JZ Als ich erlebt das achtzenhend Jahr
J

 Dem .Herrn Grienbecken an die Hand J
oShlichen ich vermahlet war

2 Daurrchs heiligen Ehſtandes Bandt.
J Miit dem ich neun Jahr vnd darzu J
 SsSGsin Mond aelebt in Fried vnd uh. J
zVnd erzeliget eilff Kinderlein/ JVon denen noch ein Tochterlein J
Vbrig iſt das GOtt durch ſein Gnad n

Wolte behuten fruhvnd ſpat. JDo ich ſiebn vnd zwantzig Jahr watr
Der Tod meinen Leib zerbrach garWelcher in diefer Kirchen werd a.
Beſtattet worden iſt zur Erd.

Die Seel aber im Himmelreich

Lebet ewig den Engeln gleich.
In hochſter xrewd vnd Herrligkeit

Die auen Chriſten iſt bereit.
S

ESo irdſte nun HEs Jesv Congezg/
J. DDie Meinen wol zu dieſer Friſt.
4J SGamuel Alberti Pfahrr zu Burga—

 e annJ 2
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AD TUuUMUuLu M., ß
LEcTISSIM AE FoFMINAEZ

MARIÆ,PRAFESTANTISS TAII TV
omnitum virtutum genere ornatiß.

Viri,Dn.. STEPHANI GBNöGA
J.U. C. Uxoris, pie, placideq; detunctæ.

J.Ipietas ſexum, ſt caſtifuma pudoris

Fœmineum exornet, jacet his virtutibus eſta
Fœmina clareſcens, coluit pietate Iehovam,
Caſta virum coluit, requiemſortita laborũ

Quos exul vartos cqonſtanti pectore fregit:
Ouolliter, ad Tumulum dic lector amice, quieſcat.

Dominicus Arumæus J.U. D. Profeſſor

dirẽccce

uẽc α

J publ. Dicaſterii provincialis adiſeſſor.
II.

ĩJ CCis puto, quaãm fuerit variis exercita morbis,
Qvr tibi connubii fœgere juncta fuit:

Jam jacet, reqviem Mors irreqvieta reponit:
Vitaqve pro gemitu perpetuanda venit.Et tu 2 cui cor ineſt, cui fert conſtantia laudem,

Conjusis indigne fata dolere velis?
Deſine; qvicqvid pondus:

Uli cum hene ſit, non male perfer onus.

xtr 8— gge S ——322512
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Jut lubet, ut fas eſt, divina potentia corpus
J Vivificat, qvod idem mortificare ſolet.
J ut tandem redeat ſub circum vita ſrcunda;

Qvam qvi mente pia concipit, ille ſapit. Hæac tibi ſpes imo cum ſit ſub corde repöſta,

9 Conjugis ad fatum diſce dolere minus.
J CAntonius Varus Mea. D. ac Profeoſſor

Zl lenæ P.
J

II.J Ita quid eAthominumsè! labore dolor actus oybem

J V Et rapidus pronæ non niſi fluxus aquæ
 Hoc tua Grün becci loguitur domus: illa tot annos

x Pprohſuperi;, quantus ſtat tremefacta malus.

J

8 Ejcctuspatria tenera eonjuge notas

Deſeris, heu, terras, miſer exulabis.

z

3 Nec meriti paterupœnam, ſed præſulu iram

Auſonije raſite pepulere lupi.
ö Vndecies peperit conpunx: ſed pignora lecti

4 Bu quinqè gremio mors tulit atra tuo.
A ram ſequitur teneros mater ſuaviſi ima natos,

El fugit afflictum tate foluta virum
 nempe crutemportqüs humerus uſtigias Chriſfi

J Rite legu: Chriſtoſub Duce victor ern.
9 Qui tibi triſtitiæ fuit auctor, u ſe rependet
J Gaudia. Nox abilt am redit alma dies.
J Dij tibi Filiolamſervent, Vfacianti; verendi

V ſuperes vitæ tempora longa patrif.

Acad. Jeneniis.

SS

d

AM.. Voifgangus lfeider Prof. Publ.

v
Je Curt
J
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J

3 Et q g νασανrανqα
J Ekäää—T

oeeneneeeeeege αναον
bel

J brrata ſic corrigenda.

gl Fol.6. fur Hoffuung liß Hoffnung.
Fol.7. fur Rencke liß Nucke.

J Fol.s. fur verkrhret liß verkehret.
Fol.ↄ. fur jzo.liß joʒ.

J

Fol. u. fur geſchenckt liß geſchanckt.

9 Fol. eodem. fur dem/liß den.
J Fol. zæ. fur die einige Himmelßpforten liß:
4 Der einige Himmelspfortner.
b

Fol.1ʒ. liß vnd eSrtzhertzogen.
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